
auf den Sinn des Lebens uber Leıden und VO  =) Berufs egen oder einfach als Christ fur
'Tod hinaus der WIT machen 1ne tief be- die Weıtergabe des aubens verantwortlich
glückende Erfahrung mıiıt dem Ehepartner, 1ST
mıiıt den Kindern, 1m eTulf, 1n einer Au{fgabe, Dal3 dieses uch zudem auf eine Bedurtfnis-
ın eiıner Freundschaft, einem Erfolg, ın Jage trıfft, zeıigt die atsache, daß die e1ll-
einem atur- der Kunsterlebnis Dieser nehmer uüber die geplanten sıieben bende
Augenbliıck kann Nn1ıC verloren senn Wır hinaus ıch monatlıch einem spezlelleren

ema aus dem KEK treffen wollenwI1ssen, daß nıC ist.
Und welche spilelen die Gottesbeweı:se?
Rationale Trunde für den Gottesglauben
sSınd 11U.  — 1ne „begrundete Eınladung Z
Glauben‘‘, eın „Appell mMensSC  ıche Frel-
heıt und eine Rechenschaft VO  - der intellek-
uellen Re  e  eıt des Gottesglaubens‘‘.
Weıil der ensch eın offenes, fragendes W e-
SC  a 1st, ist der .laube Gott, das Sich-ıhm- Predigt
Anvertrauen, sınnvoll, vernunfiftig. DIie
1m en und Neuen Testament ist oll VO  - inIirıle: Baechler
diesen menschlichen Grunderfahrungen, die
uber den Menschen hınausweılsen; und dıe Eın TUuBDWOr eine Neu Pfarrei

deutet sS1e als Begegnung mıiıt dem Ge-
Je chwestern und Bruder, 1C. mochteheimnıs ottes

Zum SC las ich als Gegenstuck ZU Sie ganz erzlic grußen Ich mochte dıes
tun mıt einem Wort, das Bruder ausEingangsgebet das Gedicht einer 18)ahrı-

gCn VO  — Du bıst fur miıich keine Gestalt oft hat, un:! das MIr persönlich ehr
gut gefallt: ‚„‚Gott gebe uch einen selıgen gU-

Und das azı. ten Morgen, INr enFreunde un! inr gutes
Volk!*‘ Darf ich nen gleich egınn hler

Fur die Gesprächsteilnehmer un:! mich gilt ag!  y Was ich etzter e1t Ofters dachte
gleicher Weilse: Der KEK VO.  - MIr Vel- Ich bın gefuühlsmäßig nN1ıC.©VO. St Pe-

tanden als eiIne Art Konsenspapler fuhrte ter weggegangen un! abe die Beauftragungeinem guten Glaubensgespräach 1m Siınne fuür St. aul N1ıC persönlich gewählteines ehrlıchen Fragens Was glaube ich anchma 1ın vergangenen Jahren abe ich
WITL.  IC W as MaC MIr Schwiaerigkeıten, M1r bDer uch „„Pfarrer eın 1ın St
WwW1e hat ıch dies un:! Jenes ın meınem en Paul, das ware sicher etiwas Schones e1-
un! 1mMm en anderer ewanr
Wır alle machten die befreiende ahrung, gentlic 1ne Traumpfarrel.‘“‘ eutfe mochte

ich gen Ich begınne meınen J1enst ©  Nda ß WIrTr unl  N mıiıt dem auftforıtatiıv arge- hler 1ın St Paul, be1l nen un! mıiıt nen
stellten Glauben identifizieren konnten, weiıl Ich begiınne mıiıt einem rechten uC. ngst,der KEK Unterschiede der Gewichtung VOTI - ber auch mıiıt eiıner anzen Portion Ver-
nımmt, die UrcC dıe Lebenserfahrung und trauen un! Freude Personlich bın ich ehr
eigene Glaubenserfahrung gedeckt iınd. dankbar, daß ich als Seelsorger hıer nN1IC. al-
Diıieses efuhl, mıiıt seinem Glauben 1ın all den
vorlaufigen Annäherungen NıC. alleın

leiın begıinnen muß, sondern daß 1C. dies tun
darf mıiıt den Seelsorgerinnen Frau Irene

stehen, kannn diıeses uch dann vermitteln, Neubauer un! FTrau ndrea Slegen. on
WEeNnl I11a. nıC. 1Ur lest, Ssondern S (e- VOT Jahren hat hıer Ja der Seelsorgerat auf-
Ssprachsgrundlage mac. In diıesem Sinne gezelgt, daß fuür den anzen deutschsprachıi-ich fur eın ehr hıilfreiches uch fur gen 'Teı1ıl der Pfarreı St. Niklaus/St. aul
die Gemeilnden un:! fur jeden einzelnen, der mehr als 1U  I eın Seelsorger notig ist.

9 Mıt einem Sentikorn Glauben espräch‘‘. Ich mochte schon hıer Sagcn, daß WIT
Auer-Verlag, Donauworth, Dieses uch ent- uns bıs jetz 1mM Pfarrteam ehr gut verste-
halt die besten exie und bildnerischen estaltun-
gen AaUus einem erwettbewerb der 10zese hen Wır en uns uch fest voOorgenoMMeEenN:
Augsburg ema (‚lauben. Das muß bleiben und immer mehr wach-
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SeIN Wır wollen schon einmal be1 uns selbst Andrea Siegen-Schmi
beginnen mıiıt einer geschwisterlichen ırche
1 Sınne Jesu un! Nn1ıC. iwa 1U daruber Fur mich ist wichtig, daß die große nstıtu-

tıon TC ın den kleinen ınnNneıten ‚„„Pfar-predigen
uch das wunderbar renovıerte Pfarrhaus rel  .. ebendig ist. Darum wage ich uch 1n

meinem Jungen er un: als FTrau, fur 1nNne
Waldweg soll aiur stehen un! dazu

dıenen.
Pfarreı dazuseınn. Ich mochte dazu beitragen,
daß INa  - ıch ler ich Sagc jetz schon 1n

In diıesem arram WIT. jJetz uch einNne
„gute Seele  .. 1n der Person VO.  - Frau Tanzls- NSeCeTET Pfarreı engagleren, Der auch (ije-

meılinschaft finden kann.
ka Bıelmann halbzeıtlic als Pfarreisekre- Ich freue mich, daß ich mıit Pfarrer 1NITIE:!
tarın und halbzeitlich als Pfarrhausange- Baechler un!: Irene Neubauer 1mM Team ar-
tellte Ich mochte S1e hler herzlich grußen. beıten kann, un! ich O:  ©,; daß WITr Urc-
Wır iınd fur cd1ies es ehr dankbar. SEeT Zusammenarbeıiten auch immer offener
Schließlich noch cdiıeser Gedanke Seelsorger werden fur Menschen, die eın Bedurtfnis
und Seelsorgerinnen werden Uure den nach emeınschaft en
Stellvertreter des 1SCNOIS ın eiıner Pfarreı
eingesetzt Ich en  e, S1e mussen aber 1ın Je- Irene Neubauer-Gubler
der Pfarreı auch VO den Pfarreiangehorigen
eingesetzt werden. Man kann namlıch prak- etzt, nde des udıums, abe ich unter

1SC. ıne Seelsorgerın der eiıinen Seelsorger mehreren Moglichkeıten dıe Tbeıt 1n der

wıeder absetzen, wenn INa S1e nN1IC. auineh- Seelsorge, hler be1ı uch auf dem Schonberg,
IN  - un!:! annehmen wurde. Ich mochte Sie gewaählt Eın wichtiger TUN! für diese Wahl

ist, daß ich 1n dieser Tbeıt vlelen, ganz Vel-deshalb VO. Herzen diese kınsetzung bel
Ihnen bıtten. Und aIiuran. ich persoönlıch schledenen Menschen begegnen kann. Und

ich hoffe, daß nNn1ıC be1 der egegnungschon 1ım OTaus erzlıic Ich D schon
1mM OTaus bestens fur 1Ne große ennelı bleıbt, sondern daß daraus uch Freund-

chaiten ntstehenEiınander immer direkt un:! en (und nNnıC.
tiwa hintendurch) Sagen, W as INda.  - en. Ich unsche MIT un Euch, daß gerade diıe

un:! diese Offenheıt dann noch verbinden Verschiedenartigkeıt unNnseIel Eigenschaf-
ten. Faäahiıigkeıten, unsche und Hoffnungenganz einfach mıiıt Naäachstenliebe

Jedenfalls werde ich persönliıch dies immer dazu beıtragt, daß WITr eine lebendige, VO

-e1s ottes getragene Gemeinschaft eınmıiıt anzerITaversuchen un! das mıt der
Nachstenliebe auch bel den anderen anneh- werden.

Weıl ich auf cdi1ese Gemeinschaft O:  e, moOch-
IN  —- un:! voraussetzen. Das he1ßt, 1C. nehme

es offene Wort, uch Wenn Zzuerst ich NovembDber, 1m Sonntagsgottes-
dıenst, meın Kınd 1n St aul taufen lassen.einmal unverstäandlıch der überraschend

der ungewohnt tont, ist zuerst einmal gut Dazu mochte 1C. uch jJetz schon alle Nerz-
lıch einladen.gemeınt un! nNnıC. bose. Nıe chnell iıne

bose oder falsche Absıcht annehmen der
gar 1Nne solche unterschieben. Ich bın DCI-
sonlıch mıiıt dieser Eınstellung bıs jetz gut
gefahren.
Zum Schluß mochte ich NUu  —> agen Es lebe
die Pfarreı St. aul!
Es lebe Jesus T1ISTUS hler ın unNnseIel

immer mehr, immer Jleibhaftiger un! eDen- Wie Gemeinde erneuern?dıger!
eiliger Paulus und heilıger 1kolaus, bittet erıDer' Mühlen (Hrsg.), Gemeilnde-Erneue-
fur uns rung AUS dem e1s ottes Bericht AUS

„Got gebe uch einen selıgen guten MorT- einer Großstadtgemeinde, Mat:  1as-Grune-
gen, Ihr heben Freunde und Ihr gutes olk wald-Verlag, Maınz 19834 (Topos Taschen-
olk ottes ottes Volk.“‘ bucher 144), 128 Seıiten
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